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oyer ſeinem Urſprung nach hebraiſche Nahme Jmmanuel wird
 vom Evangeliſten des Alten Bundes, dem Jeſaia, als einer

J  derer merckwurdigſten Zunahmen a/ des Meßia, nicht nur
J uberhaupt der gantzen Kirche gedachten Bundes, ſondern

am bezauberten Konige in Juda, Arhas, bekannt gemacht. Denn als
er Alſerhochſte aus gerechten Gerichten verhanget hatte, daß der Syri

che Konig Rezin ſich mit dem Konige zu Samaria, der Hauptſtadt in

Jſrael, dem Pekah, verbunden hatte, Jeruſalem einzunehmen, um
ſodann das gantze Land und Konigreich Juda unter ihre Bothmaßigkeit

zu bringen, und daher bey ſolcher anſcheinenden Landes-Noth ſich bey

a 2 dema) Jeſ. VII. 14. Cur hoc præciſe nomen h. J. propheta exſerto quaſi digito
monſtret, nomn vero proprium illud jESVs, ejus rei duplicem cauſam as-
ſignat b. D. Mich. Waltherus Harm. bibl. p. 58t. Una, qvõöd nomen Je-
ſus reſervandum fuiſſet clatiori revelationi novi Fœderis altera, quod
Propheta optionem dederat Achazo poſtulandi ſignum de cœlo ſurſum, ſive

de terraà deorſum cet. Denique addit; Breviſſime, Immanuel eſt Meſſiæ
cognomen, nomenque naturæ officii, Jeſir vero eſt ipſius prænomen cet.
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4 Der in dem himmliſchen Jmmanuel
dem heuchleriſchen und abgottiſchen Konige, ſo, wie bey allen ſeinen
ihm heuchelnden und ſchmeichelnden Unterthanen, (die, weil ſie den ei
nigen und wahren GOtt, nach dem Beyſpiel ihres Koniges, verlaſſen,
und deswegen ein boſes Gewiſſen hatten,) eine ſo hefftge Furcht und
Schrocken ſich fande, daß ſie nicht wußten, was ſie thun oder laſſen
ſolten, da wurde der Prophet eben an den Achas abgefertiget, ihm den

Befehl des Allerhochſten zu hinterbringen. Der Jnhalt dieſes Befehls
ging dahin: Er ſolte nehmlich ablaſſen von ſeinem gefaßten hochſtver—

kehrten Anſchlage, ſich mit Aſſur in ein dem Hauſe Davids ſo nach—
theiliges Bundniß einzulaſſen, um Hulffe bey ihm wider ſchon gedachte

zween Wiederſacher zu ſuchen, ſondern er ſolte vielmehr (cap. VIII. 13.)
nebſt ſeinem Volck und Unterthanen den SErrn derer Heerſchaaren ſei

ne Furcht und Schrocken ſeyn laſſen, ſo würde ihnen allen eine weit
machtgere Hulffe und Heyl wiederfahren. Zur Verſicherung dieſer ſo
theuren Verheiſſung ſolte er ſich ein Zeichen vom Jehova, dem einigen

wahren GOtt, ausbitten, es ſey unten aus der Tieffe, oder von oben

aus der Hohe. Allein ſein Unglaube ſuchte die Heucheley mit dem
Spruche (Dent. 16. wG.) durch eine falſche Application zu bedecken und

zu beſchonigen, als ob er ſich ein Gewiſſen machte desfalls, GOtt zu

verſuchen.

Hierauf folgt nun die gottliche Antwort, die dem heuchleriſchen
und abgottiſchen Konige Achas vom Propheten ertheilet wurde, welche:

ein
6) b. Forſterus Commentar. ad h. l. p. i79. Achaſt oratio, qvantivie pretii pri-

ma fronte qvitdem eſſe videatur, tota tamen, inqvit, fuit hypocritica, impia
 aad tegendam diffidentiam, qua rex impius plus fduciæ in regem Aſſyriæ,

quam in Deum ponebat, unice directa. Signum a Deo petere abique
mandato, eſt peccatum: Signum autem a Deo oblatum accipere nan modo
non eſt tentare Deum; ſed it, qui fęnum illud temere repudiat, hoc ipſoJ

Deum graviſſime tentat cet.
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ein gewiſſer Lehrer unſrer Kirche alſo paraphraſiret hat: c) „Es iſt kein

„Wunder, daß du und deine Knechte die Menſchen drucket, und die
„Prepheten mit ſo ſchwehren Beſchuldigungen beleget, als predigten

„ſie euch nur Teuſcherey, der ihr nicht glauben durfftet; denn ihr maz
„chet euch ja kein Gewiſſen, GOtt ſelbſt ſein Wort zu verkehren, und
„ihn zum Lugner zu machen, als ware es entweder nicht wahr, was
„er zuſagte, oder konte es doch nicht leiſten,  ohne Zuthun menſchli
„cher Hulffe. Doch, damit dein Unglaube beſchamet werde;
„ſo ſetze ich euch, auf Befehl des Jehovah, dieſes Merckzeichen, da—

„bey ihr die Erfullung meiner Weiſſagung wahrnehmen moget: nehm
„lich es iſt an dem, daß eine Mutter, die ietzt noch Jungfrau iſt, zum
„erſtenmahl einen Sohn gebahren ſoll, welchen ihr um des Heyls wil
„len, deſſen ihr bey ſelbigem verſichert worden, noch nennen ſollet Jm—

„manuel, (GOtt iſt mit uns) denn dieſer Knabe ſoll das Zeichen ſeyn

a 3 „derc) v. 13. 14. Renatus Andr. Kortum, V. D. Niniſter Aſcanienſ. in Paraphra-
GK jeſaiæ brophetæ ex fontibus Lipſ. t7o9. 4. edita. Sed. ſ dicendam,

qvod res eſt, cum diſertis verbis non indicavit, qvænam mãter illa, quæ
virgo præſens, fuerit, enixura puerulum, cujus viſibilis infantia (uti loqvi-
tur Auctor in obſervat. a.) tempus ſignum liberationis ab hoſtibus eo tem-
pore præſentibus præſtaret, fundamento ſatis ambiguo niti mihi qvidem
videntur: omnia.

 Vox Wwohby fatigabuit in Hiph. hunc verborum ſenſum ſecum affett, q. d.
Jja, ihr werdet Gott wohl miide machen, ſo, daſs er euch ohne derer Ally-
rer Hulffe nicht werde helffen können; weswegen der abgöttiſehe Achas,
Gott recht zur Verkleinerung, meynete, er möchte vielleicht au viel von

Gatt hitten, das er hernach nicht leiſten könte. Sed rectius omnino
Car. Lud. Hoheiſelius obſervats philol. exeget. ad loca Jeſ. difficiliora p.

Z1. ſq. verha: hæauv. 12.  ν  &ο vertiti aon faciam pericu-
lum. Jehovæ, vel, aon poriclitavber Jrhovorm, ich mags mit Gott nicht ver-
ſuchen. Cum qua interpretatione eonvenit reſponſum Prophetæ, quod ſta-
tim ſubjungitur; num parum vobis eſt, feſſor (impotentes) deoarare bomi-
nes (Prophetas) quod feſſum etiam (impotentem) ae larerie Deum meiuud cet.
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„der bevorſtehenden Hulffe GOttes, daß er euch beyſtehen und Jerit—
„ſalem ſchutzen werde.“ Hierbey wird angemercket, daß Jmmanuel
hier ein Deutungs-Nahme ſey, welcher die Sache anzeige, worauf
das Zeichen mit dem Kinde geſtellet worden. Und, gleichwie alle
leibliche Erloſunaen den Kindern Jſrael ein Schatten und Vorbild der
geiſtlichen durch Chriſtum geſchehenen Erloſung geweſen, alſo werde es

mit Recht vom Evangeliſten Matthao (cap. J. 23. auf Chriſti Geburth
gedeutet, nehmlich nach dem Geheimniſſe, oder myſtice. Wir laſſen
dieſe Gedancken auf ihrem Werth oder Unwerth beruhen, und uberlaſ
ſen ſolche andern zur reiffern Beurtheilung. So viel aber konnen wir
doch nicht unerinnert laſſen, daß die Uberſetzung des 14den Verſiculs
wenigſtens nicht ſo gar genau nach dem HauptWTexte eingerichtet, ja in

den letztern Worten gar auf Schrauben geſetzt zu ſeyn ſcheine, wenn es
heiſſet: Siehe, eine Jungfrau wird ſchwanger, und einen Sohn gebah
ren, (da es vielmehr alſo lautet: ſie iſt ſchon ſchwanger und gebiehret,

nehmlich die Gewißheit der Sache deſto klarlicher damit anzudeuten d)
deſſen Nahmen man wohl Jmmanuel nennen mag. e) Nach dem He

brai
d) Videbat enim illum Propheta in raptu quodam ecſtatico conſtitatus veluri

jam conceptum natum, quĩi eo tempore fuit m ſignum prodigiale peti-
tum ex ſuperioribus inferioribus, ob myſterium unionis perſonalis ſeu
conjunctionit utriuique naturæ, tempore ipſo Novi Fœderis onuer
civrneyéutver, ex efſato Simeonis Lue. Il. zJ. Ut adeo fruſtra hic in
verſione in Paraphraſi ſaltem quodammodo judaizare videatur Kortumi-
us. cf. Relatt. Junox. a. 1709. p. 152. ſq.

e) Repugnat huic verborum verſioni aperte NINVP docabis, tu cœtus ere-
dentium univerſe ſ. eccleſia! Qvuamvis enim b. Forſterus l. c. p. i87. b.
Waltherus l. c p. 582. ſq. hoe verbum ſecundæ perſ. præt. ſœm. ad Ma-
riam Deiparam referant, ex recentioribus vero Theoph. Amelius ſ. Petr.
Zornius in Erörterung dunkler Stellen A. T. P. l. p. 163. magis tamen
placet b. frane. Wokenii hujus loci explicatio, coll. ipſius libro contra
Eilipſes Hebræas p. 179.
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braiſchen heiſts eigentlich: Du wirſt nennen, (in ſecunda perſona ſœ.-
mini generis, als werde eine Weibs-Perſon angeredet) nehmlich die
Braut Chriſti, oder, die glaubige Kirche, welche v. 13. das Hauß Da
vids, ſo, wie auch hernach das Land Jmmanuels genennet wird. Jn
welcher Abſicht der Heil. Geiſt durch den Evangeliſten Matthaum,
wenn er ſich cap. J. 22. 23. auf dieſe Jeſaianiſche Weiſſagung, vermit—
telſt des Engels des HErrn, der die heylsvolle Geburth des Meßia ver
kundigte, ausdrucklich beziehet, in der Zahl der Vielheit redet, vaAe
rò ona unè Innevann, ſie (die Glaubigen, oder, tota eredentium
congregatio, ſo viel ihrer nehmlich den WeltHeyland im Glauben auf—
und annehmen wurden, Joh. J. 12) die, die werden ihn nennen ihren
Jmmanuel. Denn hier wird nicht geſagt, daß ihm der Pflege-Vater
Joſeph und die Mutter Maria den Nahmen geben wurden, ſondern,
wie geſagt, die rechtglaubige Kirche werde ihn mit dieſem glorreichen
EhrenNahmen nennen, daß er ſey GOtt mit uns, oder wahrer GOtt

und Menſch in einer unzertrennten Perſon,/) und alſo ein wahrhaffti
ger Oerudzwree, oder Gott-Menſch.

Nun
D Veraque natura, inquĩt b. Forſterus J. c p. i88. nomine Immanuel per-

ſtringitur; DivinA qꝗuidem nomine ↄ IvMANA dero particula cutm
Affixo VDI nobiccum. Unde pergit mox colligere, tres ſignificationes
ſecundarias ex hae nominis IMM An vE ſignificatione primaria promam-
re, nimirum, cum Chriſtus ſit Immanuel i. e. Deur nobitrcum, ſeu frater
noſter Hebr. ll. 11. ergo ait, eſt is etiam Deus pro nobir-- eſt Deus in
nobit, habitando ſcil. in nobis per verbum Sacramenta eſt deniqve
Deut apud nor, vi proiniſſionis ſuæ: Ego ſum vobitcum cet. Neque b.
Mieh. Waltherms l. e.  nohis inoſftaque ſententia plane diſſentit, ſiqvidem
de tota Apoſtolorum Apoſtolicorum Eccleſũ vaticinium eſſe arripien-
dum aſfirmat, quod illa Meſſiam vocatura ſit lmmanuel. ld quod factum
deprehendimus Joh. J. 14. ubi tota credentium cohors unanimi ſuſſrapio

profitetur: o Aoyos ode ie vero, a tανναν ir ν, ſeu rou νο

cor-
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Nun iſt nur hier noch zu erortern: Ob es denn auch erlaubet, recht

und wohlgethan ſey, daß Chriſtliche Eltern ihren Kindern den Nahmen
Jmmanuel als einen TaufNahmen beylegen laſſen? Hierauf iſt ver
ſchiedenes zu antworten. Zuforderſt iſts eine ausgemachte Sache, daß
nur der heylsvolle Jeſus-Nahme, der ihm in ſeiner Beſchneidung be
ſonders beygeleget worden, ſein eigentlicher Nahme, (nomen propri-
um) die andern Nahmen aber alle ſind nur ſogenannte nomina appella.

tiva, welche entweder ſeine Perſon, oder eine von ſeinen beyden Natu
ren, oder ſein Amt, oder ſeine verdienſtliche dem menſchlichen Geſchlech—

te erworbene geiſtliche und himmlifche Wohlthaten anzeigen und beſchrei

ben, als welches alles zuſammen in dem Nahmen uber alle Nahmen,
JEſu, begriffen iſt.g) Daher derſelbe in der Zeit des neuen Bundes
keinem bloſen ſterblichen Menſchen-Kinde beygeleget wird, wie etwa ehe

mahls im alten Bunde einige nur zum Furbilde auf dieſen einigen, ewi

gen und: himraliſchen wahren Heyland und Helffer, den Mahmen Jolug,

oder Jeſus, geführet haben. Êç —[νESollen nun Chriſtliche Eltern wohl zuſehen, daß ihren Kindern fei

ne Chriſtliche und erbauliche Nahmen in der Tauffe beygelegt werden,
als mit welchen ſie in das Buch des Lehens eingezeichnet werden, und
ben welchen ſie ſich nicht nur ihrer TauffZuſage uberhaupt, ſondern

nuch beſonders immerfort ihres Heylandes und Erloſers, oder eines an

Ddern
corporis humani ſibi exſtruxit, in ften hujut mundi obiscum cònver-

ſatus eſt cet.dieteriei Analyſ Evangelior. Dominieal. p. 120. ſq. IV. dc V. ubi hæc
inter alja; nomina reliqua omnia funt appellativa, guæ nomini Jeſu non op-

ponuntur, ſed ſubordinantur cet.
h) ldem l. c. p. 119. coll. i23. ſq. uhi merito in Lojolæ: Socios ſibi ab hoc

nomine nomen arrogantes invehit vehementer in reliqvos. eodem abu-
teentes, coll. Miſandri Delic. bibl. m. Sept. 1690. p. 923. ſq.
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dern großen Tugend-Muſters und Chriſtlichen Tugenden fleißig erin—
nern konnen und ſollen,) ſo ſehe ich nicht, daß diejenigen Eltern etwas
ſtrafbares, oder wenigſten tadelhaftes unternehmen ſolten, welche ih—

ren Kindern unter andern ſchonen Tauff--Nahmen iezuweilen auch den
Nahmen Jmmanuel beyzulegen ſich entſchloſſen. Denn ſind die Jun
ger und Nachfolger des allgemeinen Welt-Heylandes vor deſſen Amts
Nahmen zu erſt in Antiochia insgemein Chriſten genennet worden, mit
welchen ſchonen Nahmen noch itzund zwar mancher pranget, aber ley

der! doch denſelben ohne die That fuhret, D und haben wir viele ande—
re ſchone Tauff-Nahmen, welche mit dem Nahmen GOttes und Chriſti
nebſt andern Wortern zuſammen geſetzt ſind,) ja, hat man dieſen
Nahmen ſtatt eines Gruſſes in Briefen, und als eine Loſung im
Schlacht-Felde weyland gebrauchet, m) wie ſolte es nicht recht loblich
und wohlgethan ſeyn, den ſo erbaulichen und zur Glaubens-Zuverſicht
ermunternden auserleſen-ſchonen Nahmen Jmmanuel zu einem Tauff—

Nahmen zu erwehlen?
Sol—

1) M. Ægidius Hochmurtt, Paſt. Mühlberg. Schediaſtn. hiſtorico- Ntet. de Ri-
tu ovoαöααα, Viteb. 1725. 8. 10. pl. edit. p. ioo. eam ob cauſam
moleſte tuliſſe videtur, qyod nomen Ægidii ſibi quondam in fonte ſacro
ſit impoſitum, utpote cujus erupor minus conſtaret. cf. Muſen- Pavillon

Collect. II. p. 178. ſq.æ)Act. xl. 26. b. Dietericus l. c. p. 120. de nominibus infantibus in bapti-
ſmo recte imponendis agens hæc S. Auguſtini verba, qvæ ſeqvuntur. in me-
dium protulit, Chriſtiani nomen, inqvientis, fruſtra ſortitur. qui Chriſtum
minime imitatur. Paucis verbis omnino plurinal And, Kueu, ric enl.-
giuot rne nan aαα; Jeſ. Llli. 1.“

he. c. Gottlieb. Chriſtlieb &c. qvæ duo nomina J7 Jedidja i. e. amatus
exactiſſime reſpondere dicuntur M. Tobiæ Liebe Meletem, phil. p. 3-

m) andreas Burlingius hac voce uſus eſt in omnibus lſuis epiſtolis teſte Schmi-
dio merckwütdige Geiſchichte mit der Bibel P. lll. p. 67. ad Jel. VIl J.

b ubi
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Solchergeſtalt haben auch die nunmehr langſt in die ſeelige Ewig—

keit eingegangene Eltern und Vor-Eltern unſers weyland Hochgeſchatz

ten Mitgliedes der Geſellſchafft Chriſtlicher Liebe und Wiſſenſchafften
nichts ungeſchicktes gehandelt, wenn inſonderheit deſſen Herr Vater,
M. Jmmanuel David Gormann, wenyl. treuverdienter Pfarrer zu
Hohenprießnitz, 2) ſamt der Fr. Mutter, Fr. Henliette, einer gebohr
nen Quenſtadtin,o) dieſes unter 12. Geſchwiſtern funfftes Ehe-Pfand,

ſo ihnen am 15. Julii 1718. am 2. BußTage, Mittags um 1. Uhr, von
der guten Hand GOttes geſchencket worden, am 18. Juli darauf, als
am Tage ſeiner geiſtl. Wiedergeburth, nebſt dem Großvaterl. Tauff—
Nahmen Andreas, auch mit dem Nahmen Jmmanuel zur immer—
wahrenden Erinnerung des himmliſchen und allerhochſten Jmmanuels
haben herrlich zieren wollen. Dieſer ſo liebenswurdige Jmmanuel wur
de zu Hauſe in der Gottesfurcht, in Sprachen und andern nothigen

Wiſſenſchafften ſo lange unterrichtet, bis er im Jahr 1731. die Frey

Stelubi etiam p. 699. eommemoratur exemplum Guſtavi Adolphi, Regis Sue-
corum glorioſiſſnni, qui a. i63 i. in prœlio ad Lipſiem hoe Cedro digniſſi-
mo nomine  ο Deur nobircum! exemplo Davidis regis ex Pſ. XLVI.
7. VD de rinn Dominus exercituum nobitcum ſymboli loco uſus
militum ſuorum animum ad pugnam inflummaviĩt, plenus in Deum fidueia
hæe adjicens: Gott iſt mit uns, deſſen bin in meinem Geviſſen verſichert.

2) Er wird in Hrn. M. Dittmanns Presbyterol. Saxon. unter denen Predi—
gern der Eilendurg. Dioces no. 5. p. 9og. falſchtich A. Daniel Jmma
nuel genennet, welcher zu Annaburg gebohren, und vorher Feld-Prediger
geweſen war, hernach aber am 17. Murtz 1713. confirmirt, und im Jahr
1729. nach Boritz, Meißn. Jnſp. translociret, allwo er a. 1741. in die
ſeel. Ewigkeit verſetzet worden iſt. Deſſen Hr. Vater aber, Andreas
Gormann, Paſtor und Superintendent in Seyda geweſen, der Hrn. Con
rad David Buchers, weyl. Probſtes in Schlieben Tochter zur Ehe ge
habt hat.

o) Jhr Herr Vater war Johann Ludolph Gvenſtadt, Ober-Burgermei—
ſter und Konigl. Churfurſtl. Accis. Commiſſarius in Wittenberg.
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Stelle Sr. Excell. des Hrn. Geh. R. von Looß in der Meißniſchen
Furſten-Schule antreten konte. Nach 6. Jahren nahm er im Jahr
1737. mit einer Rede de Sorte in gedachter Schule offentlich Abſchied,
und begab ſich nach Wittenberg. Allhier wieß ihm die allwaltende
gnadige Vorſorge GOttes und ſeines himmliſchen Jmmanuels zu gluck—

licher Fortſetzung ſeiner ſo ruhmlich angefangenen Studien gute Wege
an, indem er nicht nur an dem Wolfframsdorffiſchen Frey-Tiſche y/
eine Stelle, ſondern auch nebſt einem Hochadl. das Konigl. Procu
raturStipendium zu genieſſen hatte. Dadurch ward er in den Stand
geſetzt, offentliche Proben ſeines Fleißes und ſeiner Geſchicklichkeit ab

zulegen. Denn im Jahr 1738. hielt er mit großem Beyfall die gewohn
liche LobRede auf die hochgedachte Wolfframsdorffiſche Familie, und
im Jahr 1735. zeigte er ſeinen Fleiß und Gelehrſamkeit, unter dem Vor
ſitz des Hrn. Adjuncti Zeibigs, in einer Diſputation de Deo caliginis
Incola, q) wodurch. er ſich der wohlverdienten Magiſter-Wurde wur
dig machte.

b 2 E DochP) A. woin. Illuſtris Heros Hermannut de Wolframulovf;, dynaſta elientelarum
Mugelæ, Saalhuſii, Sittenæ, Colmenæ, Limpachii cet. qui qvatuor Saxoniæ
Electorihus à conſiliis fuit, Academiam Vitebergenſem magno ſibi devinci-
vit beneficio, dum alendis honeſte XII. convictoribus, literarum ſtudioſis,
12960. imperiales conſecravit in perpetuum, ejusque negotii curam Aca-
demiæ demandavit, his potiſſimum legibus, ut beneficiarii hoſpite Proſes-
ſore quodam uterentur; pie religioſeque ac diligemer officio ſin ſatisface-
rent; novem ex iſtis Theologiæ, reliqui juris diſcipſinæ operam navarent;

unus autem eorum quotannis d. XXVII. Jul. orationem rite haberet. cf.
Novor. Literar. Germaniæ T. l. p. 247. aro. iq. coll. T. lI. p. 170.

q) ad illuſtranda loca i. Reg. VIII. i2. 2. Paralip. VI. 1. Erudite ſotis, ut
ſolet, egit etiam de hoc Theod. Amelius, ſeu, quod verum ejus nomen eſt,
Petr. Zornius in Erörter. der ſehwehrſten vSchrifft- Stellen A. T. P. J. p. i2.
ſq. ubi, doceri breviter, momuit, his verbis Differentiam Veteris Novi
Pocderis, ſiqvidem jure dici queat, illo tempore Deum in caligine, hoc

Novi
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Doch bald hierauf prufte GOtt ſeinen getroſten Glaubens-Mutth

auf den himmliſchen Jmmanuel; denn im Jahr 1740. gegen Michaelis
nothigte ihn eine gefahrliche Kranckheit ſeines Hrn. Vaters nach Hau
ſe; und da ihm nun derſelbe durch den Tod entriſſen worden, ſo fuhrte
ihn die gute Hand des HErrn nach Meiſſen in eine gar profitable Con—

dition. Was der Abt von Choiſi an einem Orte ſeiner Schrifften 1
vom Konige David ſaget, als er noch vom Konige Saul verfolgt wur—
de, und ſich deswegen, nebſt den Geferten ſeines Elendes, in einer
furchterlichen Wuſten befand: Die Gegenwart Jonathans (denn der
beſuchte ihn eben als ein rechter Freund in der Noth) gab ihm wieder

einen Muth, das mogen wir mit weit groſſern Fug und Rechte auf un
ſers Wohlſeel. wie auch aller gottesfurchtigen Seelen beſten Freund im
Himmel, den allerholdſeeligſten Jmmanuel und ſeiner ungleich krafft
gern und troſtlichern Gegenwart, ſagen, daß ſie dieſem unſern ſeel.

Jmmanuel immerzu neuen Muth und neue Kraffte gegeben habe, ſo
offt er ſich der Deutung ſeines Tauff-Nahmens erinnert, und gedacht

hat, daß GOtt mit ihm ſey. Denn nachdem er ſich im Jahr 1745.
von Meiſſen nach Dresden gewendet, um daſelbſt die Jugend einiger

furnehmen Herren des Raths zu unterrichten, ſo bekam er gute Gele—

genNovi Foœderis tempore vero in Luce babitare. Von dieſem Dunkeln des
Heiligthums nahmen aueh die Heyden Anlaſs, ihre dunkle Adyta oder in-
wendige EHeiligthümer ihrer Abgötter naehzuæſffen

5) Leben des Königs und Propheten Davids ins deutſche überſezt von P. G.
v. K. 8. I746. p. 28. Haec qvadrat illud trĩtiſſimum proverbium: Vox
amici vox Dei eſt, qvæ nunqvan ſine virtute divina efficacia venit ad
pios maxime, qualis Davides vates fuit ille ſereniſſimus, qui vocatur i. Sam.
xni. i4. o1 ον Vir juxta cor Domini h. e. ex ſapientia divina
voluntate ſua beneplacitoque; qvod benęplacitum (tudoxla) potiſſimum
niĩtirur fonte ſalutis unico Immanuele. Nam Jeſus Immanuel idem no-
men eſt, non Jono, ſed ſenſu, ait Tertullianus citante Bibliandro Delic.
Ebræo- Homileticar. p. G2.
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genheit, E. Hothedlen Rathe bekannt zu werden, von welchem er im
Jahr 1747. zu erſt zum vorderſten ordinirten Catecheten bey der Ehrli—
chiſchen Armen-Schule,J und von dar zum Paſtorat in Plauen a.
1759. ordentlich beruffen worden iſt, welches Amt er auch im Jahr
1759. unter GOttes Seegen angetreten hat.

Damit er nun die Laſt der Wirthſchafft nicht allein tragen durffte,
ſo ſuchte er eine eheliche Gehulffin, welche er auch an der damahls Jungf.
Chriſtianen Henrietten, Hrn. George Heymanns, Jnſpectoris
bey der Konial. Spiegel-Fabriqve vor Dresden, und Fr. Reginen Do
rotheen, geb. Blumratherin, eheleibliche Tochter am 21. Oct. 1750.

glucklich gefunden hatte. Dieſe vergnugte. Ehe blieb nicht ohne See
gen; denn GOtt erfreuete beyderſeits Chriſtliche Eltern am 22. Aug.
1751. mit einem Tochterlein, welches Johanna Chriſtiana Henrietta
genennet, aber am 13. May 1752. wiederum aus dieſer Zeitlichkeit abge

fordert wurde. Jm Jahr 1753. am 28. Januarii ſchenckte ihnen GOtt
noch ein Tochterlein, ſo den Nahmen Johanna Henriette in der Heil.
Tauffe bekam: und am 6. April des darauf folgenden Jahres erfreuete
ſie der allerhochſte Geber alles Guten mit einem Sohnlein, ſo nach ſei—

nent ſeel. Hrn. GroßVater Jmmanuel David genennet ward. Die—

b 3 ſemH Dieſes durch die treffliche Vorſtellung des weyl. hochverdienten ſeel. Hrn.
D. V. E. Loſchers, und durch die ruhmlichen Anſtalten, auch auf Koſten
des wohlſeel. Hrn Senatoris und anſehnlichen Handelsmanns Ehr
lichs geſtifftete Werck kam a. 1742. zu Stande. Es finden in dieſer Ar—
men Schule 100. arme Kinder beoderley Geſchlechts ihre Anweiſung und
nothigen Unterricht zum Chriſtenthum unter der Anfuhrung zwever Cato
cheten, davon der erſte ordinirt iſt, um dem Lazareth- Prediger und an—
dern Herren Diaconis in ordentlichen Amts-Verrichtungen, auf bedurffen
den Fall, zur Hand zu ſeyn. Der allererſte ordinirte Catechet war Hr.
Joh. Gottlieb Glos, von Pfaffroda, und wurde am 29. Jenner 1743.
ordinirt. ſ. Dietmanns Sachß. Presbyterol. Vol. l. p. Gz.
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ſem folgte im Jahr 1755. am 16. May noch ein Sohnlein, aber mit
Verluſt des mutterlichen Lebens, Nahmens Jmmanuel Benjamin,
ſo ſeiner Mutter am 7. Julii auch in die Ewigkeit bald nachfolgte.

Zwey Jahre hatte unſer nunmehr Wohlſeel. in einem betrubten

WittwerStande mit Muh und Noth, doch unter dem krafftigen Bey
ſtande des himmliſchen Jmmanuels, zugebracht, zumahl da in dem Jah

re 1756. die heylloſe Kriegs-Unruhen ihren Anfang genommen, ſo no—
thigten ihn ſonderlich ſeine haußlichen Umſtande und die Erziehung ſeiner

Mutter-loſen Wayſen, unter inbrunſtigem Gebeth um GOttes Bey
ſtand, zur andern Ehe zu ſchreiten, in welche er ſich im Jahr 1758.
begab mit damahls Jgfr. Auguſten Julianen, Herrn Chriſtian Au—
guſt Hauſens, weyl. hochberuhmten Profeſſoris Mathematum zu
Zeipzig, hinterlaſſenen eheleibl. Tochter. Dieſe hat ihn ebenfalls nach
und nach mit 3. Ehe-Pfandern erfreuet, nehmlich 1) mit einem Toch
terlein, dem der Nahme Juliana Charlotte beygelegt wurde; 2) im
Jahr 1760. und zwar in der damahligen groſten Noth, kurtz vor dem
Dresdniſchen Bonibardement, mit einem Sohnlein, welches Auguſt
Jmmanuel genennet wurde, und einige Tage darauf wieder verſchied;
und 3) im Jahr 1762. mit einem Tochterlein, ſo den Nahmen Chri—

ſtiana Auguſta empfing. So ſehr ſich dieſer treue Knecht GOttes

angelegen ſeyn ließ, ſeinem Amte und Hauſe mit aller Treue und Sorg—
falt vorzuſtehen, ſo ſtandhafft erwieß er ſich ſowohl in den allgemeinen,

als beſondern Prufungen, durch welche er bewahret wurde. Denn in

den letzten langwierigen und/harten KriegsSchickſalen wurde er theils
mit mancherley Furcht und Schrocken, theils mit großen Schaden und
Verluſt der Erndte durch beſtandige Soldaten-Einqvartirung heimge

ſucht, wozu, nach allen ausgeſtandenen Trubſalen, noch dieſes kam,
daß er ſeine liebe Frau Mutter, die er bis hieher beſtandig bey ſich ge

habt
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habt und verpfleget hatte, und bald nach ihr auch ſeine jungſte Jgfr.
Schweſter durch den Tod einbuſete. Beny alle dem kam er des heil.
Ambroſii Erinnerung nach, und troſtete ſich bey allen ſo verſchiedenen
Unfallen mit der Deutung ſeiner beyden ſchonen Tauff- Nahmen, nehm

lich als ein rechter Andreas, oder als ein behertzter, muthiger und ge—

troſter Mann und Streiter JEſu Chriſti, allezeit eingedenck zu ſeyn,
daß der HErr mit ihm ſey.i

Jn Betrachtung deſſen lieſſen ſich die Hochedlen Herren Patroni

um ſo viel eher geneigt finden, ihm das im Monath May a. 1762. erle
digte Paſtorat der Leubnitzer Kirchfahrt bey Dresden anzuvertrauen,
wozu er nach der Dom. VIII. poſt Trinit. mit Beyfall abgelegten ge
wohnlichen Probe-Predigt im Hochlobl. Ober-Conſiſtorio am 18. Aug.
confirmirt wurde. Aber er hatte kaum ein halbes Jahr den Saamen
des gottlichen Wortes ausgeſtreuet, und das gute Vertrauen ſeiner
neuen Gemeine erlanget, ſo gefiel es dem HErrn des Weinberges, die
ſen ſeinen getreuen Arbeiter auf das KranckenBette zttlegem  llnd
ob ſchon die beruhmten Dresdniſchen Medici, Hr. D. Sartorius und
Hr. D. Schwencke, alle mogliche Sorgfalt anwendeten in der Cur ſei
ner Kranckheit, welche von einer Verſtopffung der Leber hergeleitet
wurde, ſo wechſelte dieſelbe doch ſo mannigfaltig unter Furcht und Hoff—

nung ab, daß ihm endlich am i1. des May-Monaths, als am Tage
vor der Himmelfarth ſeines himmliſchen Jmmanuels, durch einen ſeel.

Tod ebenfalls der Eingang in den Himmel eroffnet wurde, nachdem er

ſeine
z) lta enim monnit iſte S. Ambroſius; mumquvemqpe chriſtianum decere, ita

vivere, at nomen reſpondeat actioni, actio reſpondeat nomini, ne ſit no-
men inant, crimen immane. vid. Miſandri Delic. Bbibl. m. Sept. i690.
p. 9ig. Ut uno verbo quaſi dicamus, quod res eſt:

Gratia ſumma Dei vitam ejus usque ſerenans
Immanueli erat hic, nomen omen erat.
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ſeine Lebens-Zeit nicht hoher, als auf 44. Jahre und 10. Monathe we
niger 4. Tage gebracht hatte. Die Leichen-Predigt wurde ihm zum
Gedachtniß von Jhro Hochw. dem Hrn. D. am Ende über Jeſ. 57. v.
in 12. 13. am J. Sonntage nach dem Feſt der Heil. Dreyeinigkeit in zahl—
xreicher Verſammlung gehalten, und bezeugten ſonderlich denen hinter

bliebenen Leydtragenden ihr Chriſtl. Mitleyden in gedruckten Trauer—
Gedichten Se. Hochwohl-Ehrw. der Hr. Archidiac. M. Ehrenfried

Ebelt7 der Hr. Fruh-Prediger M. Ge. Adolvh Mehner, und der
Hr. Mittags-Prediger M. Chriſtian Gottlieb Flachs, als drey des
Seeligverſtorbenen beſonders verbundene Freunde und Amts-Bruder.

Auf gleiche Weiſe bedauert auch E. Lobl. Geſellſchafft Chriſtli—
cher Liebe und Wiſſenſchafften einen ſo fruhzeitigen Verluſt dieſes
ihres Hochgeehrteſten Mitgliedes, und ſetzet ſowohl der Hochbetrub—

ten Fr. Wittwe und ſamtl. Angehorigen zum Troſte, als auch ihrem
hemahligen ſeeligen Mitgliede zum immerwahrenden Andencken fol—

gende Grabſchrifft auf ſeine Grufft:

DJn dem Jmmanuel des Himmels ſtarb Jmmanuel auf Erden,
Der jenem ſeine gantze Lebens Zeit in Freud und Leyd anhing,
Biß er zu ſeinen frommen Vatern endlich ſeelig ſchlafen ging;

Hier ruht der Leib, die Seel in GOtt, bis beyd einſt dort vereinget
werden.

rt
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